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Das Graue Langohr, Plecotus austriacus (Fischer, 1829), 

im Urwald von Biatowieza (Ostpolen) 

Von ANDRZEJ LECH RUPRECHT, Ciechocinek 

Mit 4 Abbildungen 

E i n l e i t u n g  

Die Fledermausfauna der Waldlichtungen und 
Waldrandlagen des westlichen Urwaldes von 
Bialowieza ist noch immer nicht ausreichend 
bekannt. Bis in die I 970er Jahre lagen nur drei 
Publikationen überdas Urwaldgebietvor(RöRIG 
1 9 1 8, KARPINSKI 1 956, PUCEK 1 968), in denen 
jeweils 6 bis maximal 1 2  Fledermausarten ge­
nannt werden. Seit meiner Veröffentlichung 
über die Fledermäuse von Bia10wieza (RUPRECHT 
1 976) sind auch schon wieder 27 Jahre vergan­
gen. In diesem langen Zeitraum haben einige 
jüngere Forscher den Urwald untersucht 
(KORZENIEWSKI et al. 1 988, LESINSKI & KRASNO­
D�BSKI 1 992, RACHWALD & NowAKowsKI 1 994), 
aber auch ihnen gelang es nicht, meine 1 2  Arten 
umfassende Liste der Fledermäuse zu verlän­
gern. 

Die aktuellsten Forschungsergebnisse in Win­
terquartieren von B iaiowieza (DALESZCZYK 
2000) haben diesbezüglich ebenfalls nichts ge­
ändert, nur das Datenmaterial ist wesentlich 
umfangreicher geworden. 

Verhältnismäßig gut wurde die Fledermaus­
fauna im östlichen Teil des Urwaldes von 
Bia10wieza untersucht (KURSKOV 1 958). In die­
sem Zusammenhang ist aber darauf hinzuwei­
sen, daß sich die Daten dieses erfahrenen 
Faunisten fast ausschl ießlich auf Ergebnisse in 
von Menschen bewohnten Gebäuden bezogen, 
nicht hingegen auf den Wald, wo die meisten 
Fledermäuse nur zeitweise vorkommen. Viele 
Fledermäuse bevorzugen als wärme liebende 
Säugetiere die Nähe des Menschen, da sie in 
seinen Gebäuden optimale Wärmebedingungen 
vorfinden (z. B. für die Gründung von Wochen­
stubengesellschaften). Wenige andere Arten 
leben auch im Winter in Baumhöhlen und sind 
dann durch Holzeinschlag gefährdet. 

Auf die ziemlich lockere ökologische Bin­
dung der Fledermäuse an die Lebensräume im 
Wald weist bereits KRZANOWSKI ( 1 96 1 )  hin, der 
im Urwald von Biatowieza nur drei Arten beob­
achtet hat. Die Ursache dafür dürfte in den 
ungünstigen klimatischen Faktoren zu suchen 
sein (vgl. auch OLSZEWSKI 1 986), die offenbar 
einen negati ven Einfluß auf die waldbewohnen­
den Fledermäuse ausüben. Die Lichtung, wo 
sich der Ort Bia10wieza als warme Oase mitten 
im Urwald befindet, wird nach KRZANOWSKI 
( 1 96 1 )  von mindestens 5 Fledermausarten be­
wohnt. Heutzutage, wo es Detektoren zur Regi­
strierung der von den Fledermäusen emittierten 
Ultraschallrufe gibt (z. B. LIMPENS & ROSCHEN 
1 995) sind die vorgenannten Erörterungen al­
lenfalls von historischer Bedeutung. 

D i e  E r g e b n i s s e  
t a x o n o m i s c h e r  A n a l y s e n  
d e r  S a m m l u n g s ­
m a t e r i a l i e n  

Eine umfangreiche Monographie unter dem 
Titel "Mater ia l ien zur Erforschung der 
Fledermausfauna (Chiroptera) Polens", bear­
beitet von W. BOGDANOWICZ & A. L. RUPRECHT 
( 1 989), wurde von uns in der B ibliothek des 
Instituts für Säugetierforschung der Polnischen 
Akademie der Wissenschaften in Biaiowieza 
deponiert, wo sie als Typoskript zugänglich ist. 
Diese Monographie umfaßt Daten aus den Jah­
ren 1 960- 1 989 (vgl. auch PUCEK & RACZYNSKI 
1 983). Sämtliche Knochen (Bälge, Schädel, 
Skelette) sind von mir selbst gemessen und 
beschriftet worden, und zwar mit Hilfe meiner 
Frau JOANNA, wofür ich mich in diesem Zusam­
menhang herzlich bedanken möchte. In die 
Dokumentation habe ich auch genaue morpho­
logische Beschreibungen aufgenommen, für den 
Laien scheinbar ohne Bedeutung, für das De-
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Abb. I .  Schlidc) der Gattung P{(!COlII.� GeolTroy. 1 8 1 8  (nach KOWt\LSKl & RUPRECHT 1 98 1 )  

A - Br:llIIJeS Langohr. P{ecollis (/Ilrifll.\' (L. )  B - Graues Langohr. Plec:ollis (ll/s/riaclis (Fischer) 

terminieren VOll fraglichen Exemplaren aber 
ungemein wichtig. 

Das morphologisch ähnl iche Artenpaar 

PfecOIlIs C1/lriws - PlecOilis ClUSfriacwj habe ich 

ausführlich in einem Anikel unter dem Titel 

.. Die taxonomischen Schwierigkeiten bei der 

Bestimlllung der Süugcliere Polens anhand der 

Fortschritte der diagnostischen Morphologie" 

besprochen. Es zeigte sich aber. daß bei rück-

wirkender BetrachlUllg eigener Arbeitsergeb­

nisse. auch wenn man noch so sorgrältig vorge­
gangen ist. Übersehenes zutage treten kann. 

Unter den Schüdeln der Gattung PlecOflls 
Geoffroy, 1 8 1 8, habe ich im Nachgang ein 

Exemplar gefunden, dessen morphologische 

Merkmale besonders beachlcnswcn sind (Abb. 

I .  Tafel I ) . 

Abb. 2. Balg VOll P/CCOlII.l" (/IIS/I";(/(:II.\" (Fischer. [ 829): N° co]!. MRI PAS 57090 (dorsale Ansicht). Aurn.: p,\WEt. 

P,\CZEK 
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Abb. 3. ß;llg von Pll'L"OtlH (llis/r;lI(·II.� (Fischer. I H29): N° coll MRI PAS 57090 (ventral!.! Ansicht). Aufn.: P,\WI:t.. 

!',\C""LEK 

Abb. 4. Hintcrru(\ von Pleco/II.\· (lI1.,·/ri(l("//.'· (Fbcher. 1 829): N° coll MRI PAS 57090. Aurn.: p,\WH. I>M .. 7.1," 
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Das erwähnte Exemplar N° coll .  57090, ein 
adultes Weibchen, wurde am 1 3 . Januar 1 967 in 
Bia10wieza gefunden. Die Färbung, sowohl von 
der Rückenseite (dorsal, Abb. 2) als auch von 
der Bauchseite (ventral, Abb. 3), ebenso die 
Krallenlänge (Abb. 4) schließen die Zugehörig­
keit zu Plecotus auritus aus. Die Maße dieses 
Tieres sind folgende: Körperlänge 49,0 mm, 
Schwanzlänge 46,9 mm, Hinterfußlänge 8, I 
mm, Ohrlänge 39,2 mm, Unterarmlänge 4 1 ,5 
mm und Körpergewicht 8,93 g. Die Schädel­
maße ders o. g. Exemplars sind: Condylobasal­
länge 1 5 ,6 mm, Zahnreihenlänge (CI - M3 ) 5,4 
mm, Jochbogenbreite (Zy - Zy) 8,9 mm, Inter­
orbitalbreite 3,6 mm, Mandibellänge 10,8 mm 
und Höhe des Ramus Mandibulae 3,2 mm (s. 
auch Tab. 1 ). 

Die o. g. Körper- und Schädel maße wurden 
in Tab. 1 mit analogen Meßdaten von 23 er­
wachsenen Weibchen des Grauen Langohrs 
aus Kujawy verglichen (RUPRECHT 1 983) ;  es 
sind die Variationsbreite der unmittelbaren Mes­
sungen (min-max), die Durchschnittsgrößen (x), 
die S tandardabweichungen (SO) und der 
Variabilitätskoeffizient (CV) angegeben. 

Es wurde auch die Gestaltung des Processus 
angularis mandibulae des Exemplars Nr. 57090 
beachtet, der im mittleren Teil ein erhebliches 
Hörnchen aufweist und sich nach außen stark 
an die lange Mandibel-Achse anlehnt; der 
Processusfrontalis ossis zygomatici ist schwach 
entwickelt (Abb. 1 ;  RUPRECHT 1 965, 1 969). 

Die Analyse der Körper- und Schädelmaße 
des beschriebenen Individuums (Tab. I ,  Abb. 
I )  läßt den Schluß zu, daß wir es im Falle des 

Exemplars Nr. 57090 mit einem körperlich 
kleinen Weibchen des Grauen Langohrs, 
Plecotus austriacus (Fischer, 1 829), zu tun ha­
ben. Das Graue Langohr ist damit zum ersten 
Male für das Gebiet von B ialowieia bestätigt. 

D i s k u s s i o n  z u r  B e d e u t u n g  
d e r  m o r p h o l o g i s c h e n  
U n t e r s u c h u n g e n  

Der beschriebene Kasus des körperlich kleinen 
Weibehens e ines  Graue n  Langohrs aus 
Biatowieza ist  wahrscheinlich mit der häufiger 
unter Tieren auftretenden Zwergenwüchsigkeit 
zu erklären. Es sind Fälle bekannt, daß beim 
Iltis, Mustela putorius (L.), sowohl zwergen­
ais auch riesenwüchsige Formen ("velikany") 
vorkommen (BUCHALCZYK & RUPRECHT 1 977). 
Die Kleinformen der Breitflügelfledermaus 
(Eptesicus serotinus) wurden vor kurzem als 
eine besondere Art (Eptesicus sodalis Barrett­
Hamilton, 1 9 1 0) beschrieben (RUPRECHT 1 990). 
Angesichts des heutigen Standes der Erkennt­
nisse zur intraspezifischen Variabilität bei Säu­
getieren müssen wir die o. g. Erscheinungsfor­
men als Ausdruck von Zwergenwüchsigkeit 
bezeichnen. Solche Vorkommnisse sollten ge­
speichert werden, damit sie bei ähnlich gelager­
ten Fällen zum Vergleich herangezogen wer­
den können. 

Im Zusammenhang mit den aktuellen Unter­
suchungen zum Grauen Langohr in Ostpolen 
(KOWALSKI et al. 1 977) gibt es die Vermutung, 
daß sich die Verbreitung der Art im Winter 
zeitweise verändern kann. Günstig für das Vor­
kommen wirken sich im Osten kleine Erdkel ler 

Tabelle I .  Körper- und Schädel maße erwachsener Weibchen Grauer Langohren (Plecotus austriacus) aus Kujawy 
(Mittelpolen) nach RUPRECHT ( 1 983), verglichen mit dem untersuchten Weibchen N° coll .  MRI PAS 57090 

Maße n min-max X ± SD CV Exemplar 
N° 57090 

Körperlänge 23 45,5 - 53,2 49,72 ± 1 ,9 1  3,8 49,0 
Schwanzlänge 23 44,8 - 54,2 5 1 ,25 ± 2,03 3,9 46,9 
Ohrlänge 23 36,0 - 40, 1 37,52 ± 1 , 10 2,9 39,2 
Unterarmlänge 23 35,0 - 42,2 40,93 ± 1 ,43 3,5 4 1 ,5 
Körpergewicht 23 8,0 - 1 1 ,5 9,74 ± 1 ,04 1 0,7 8,93 
Condylobasallänge 23 1 5,9 - 1 6,9 1 6,55 ± O,22 1 .3 1 5,6 
Zahnreihenlänge 23 5,7 - 6,2 6,04 ± O, I 1 1 ,9 5,4 
Mandibellänge 23 1 1 ,2 - 1 1 ,9 1 1 ,56 ± O, 1 6  1 ,7 1 0,8 
Ramus Mandibulae 23 3,3 - 3,7 3,43 ± O,09 2,6 3,2 
Jochbogenbreite 23 9, 1 - 9,9 9,46 ± O,22 2,3 8,9 
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aus, die Fledermäuse zum Überwintern anzie­
hen (RUPRECHT 1976, DALESZCZYK 2000, LESINSKI 
& Kow ALSKI 200 1 ). Es kann deshalb nicht aus­
geschlossen werden, daß manche Plecotus 
austriacus während milder Winter nach Nor­
den und Osten migrieren und daß die Verbrei­
tungsgrenze der Art dementsprechend geändert 
und ergänzt werden muß (vgl. RUPRECHT 1 97 1 ,  
1 983). 

Als ich meine Arbeit an dem O.g. zoogeo­
graphisehen Material begann, glaubte ich na­
türlich nicht, daß die von mir gezogene Areal­
grenze des Grauen Langohrs unveränderbar ist. 
Unter den damaligen Bedingungen konnte nie­
mand in Polen intensive Forschungen zur Ver­
breitung der Fledermäuse leisten, und es gab 
auch kein zentrales Institut, das alles koordi­
niert, wie dies heutzutage der Fall ist. Bei mei­
nen Untersuchungen konnte ich mich nur auf 
das Material stützen, das ich im Sommer anläß­
lieh von Exkursionen im Gelände sammelte, 
das als regionales faunistisches Material vorlag 
sowie auf Ergebnisse der Analysen von Eulen­
gewöllen, die auf den Dachböden von Kirchen 
seitens der Mitarbeiter und Wissenschaftler des 
Instituts für Säugetierforschung in Biatowieza 
gesammelt wurden. 

Die beiden heimischen Plecotus-Arten, P. 
auritus und P. austriacus, bilden ein Artenpaar, 
das in manchen Gebieten unseres Landes 
sympatrisch auftritt und manchmal dieselben 
Quartiere besiedelt. Plecotus auritus ist über 
ganz Polen verbreitet, während P. austriacus in 
West- und Mittelpolen nur bis 53° nördlicher 
Breite vorkommt, dann erstreckt sich die Areal­
grenze nach Südosten die Weichsel und die 
südliche Lubelska-Hochebene entlang (Rup­
RECHT 1 97 1 ), was sich auch in der geringen 
Variabilität der Parasitenfauna bei der Plecotus­
Arten widerspiegelt. Daraus ist zu folgern, daß 
die beiden Arten ohne weiteres miteinander in 
Kontakt kommen, da sie meistens sympatrisch 
auftreten (ZDZITOWIECKI & RUPRECHT 1 982). Die 
Forschungsergebnisse zur Ökologie der beiden 
Plecotus-Arten in Tschechien weisen jedoch 
auf einige Unterschiede in dieser Hinsicht hin 
(HORÄCEK 1 975). Die wichtigsten betreffen den 
Synanthropiegrad der Sommerkolonien und 
deren unterschiedliche Anzahl, die Wahl der 
täglich aufgesuchten Ruheplätze (Quartiere), 

die Territorialität, die Art der Winterquartiere, 
die Zeit der Reproduktion und nicht zuletzt das 
Thermopreferendum während der Periode des 
Winterschlafs. 

Das häufige Auftreten des Grauen Langohrs 
in Lubelszczyzna während des Sommers wurde 
schon früher für die Region signalisiert, und, 
wie die neuesten Forschungen bewiesen haben, 
trifft es auch für die Winterzeit zu (NIKODEM 
1 982, Kow ALSKI et al. 1 977, LESINSKI & Kow ALS­
KI 200 1 ,  RUPRECHT 2003). 

Zur Zeit verfügen wir über ein komplettes 
Bild hinsichtlich der Verbreitung des Grauen 
Langohrs in Mittel- und Osteuropa. Bestätigt 
wurden nämlich die früher von ABELENTSEV & 
Popov ( 1 956) entdeckten Vorkommen (vgl. 
RUPRECHT 1 998) von Plecotus austriacus in der 
Ukraine, die ähnlich gelegen waren wie die, die 
später von NIKODEM ( 1 982) entdeckt wurden. 

Insgesamt gesehen kann folgendes festge­
stellt werden: Die Artenzahl der Fledermäuse 
hat sich für den Urwald von B iatowieza durch 
die Revision des Langohrs (Plecotus) N° col l .  
MRI PAS 57090 nunmehr auf 13 erhöht. Nach 
meiner bereits früher geäußerten Vermutung 
(RUPRECHT 1 976) könnten für dieses Gebiet 
noch mindestens drei weitere Arten erwartet 
werden: Myotis mystacinus (Kuhl, 1 8 1 7) - Klei­
ne Bartfledermaus, Myotis dasycneme (Boie, 
1 825) - Teichfledermaus und Nyctalus lasio­
pterus (Schreber, 1 780) - Riesenabendsegler. 

Ein ganz neues Kapitel für die Unterschei­
dung der Fledermäuse Europas, also auch für 
die im Urwald von Biatowieza vorkommenden 
Arten, eröffnet sich durch die Bearbeitung der 
Gattung Plecotus Geoffroy 1 8 1 8  seitens eini­
ger deutscher Autoren (MA YER & VON HELVERSEN 
200 1 a, KIEFER & VEITH 200 1 ). Vergleichbares 
geschah bei Pipistrellus pipistrellus (Schreber 
1 774), betrachtet im Sinne "sensu lato" (MA YER 
& VON HELVERSEN 200 1 b), aber auch bei der 
neuen Bartfledermaus-Art Myotis alcathoe 
durch VON HELVERSEN & HELLER ( VON HELVERSEN 
et al. 200 1 ). 

D a n k s a g u n g  

Der Autor möchte sich hiermit sehr hendich bei den beiden 
russischen Theriologen Dr. V. I. ABELEIIo'TSEV und Dr. A. N. 
KURSKOV für die Möglichkeit bedanken. die Fledermaus-
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Sammlungen in Kiev und Minsk 1 975 einer Analyse zu 
unterziehen. leh möchte ferner Dr. V. I .  KRYZANOWSKI 
(Zool. Museum der Ukrainer Akademie der Wissenschaf­
ten in Kiev) und Prof. Dr. Orro VOl\: HELVERSEN (Institut für 
Zoologie der Universität Erlangen) ftir ihre freundliche 
Unterstützung beim Knüpfen von Kontakten und ftir die 
neueste taxonomische Fachliteratur herzlich danken. 

Z u s a m m e n f a s s u n g  

Das Sammlungsexemplar MRI PAS I/  N° coll. 57090-ein 
adultes weibliches Langohr - wurde noch einmal genaue­
stens untersucht. Dieses Individuum, das am 13. Januar 
1 967 in einem Winterquartier im Ort Biatowieia gefunden 
wurde, war früher als "braune. langohrige Fledermaus, 
Plecotlls allritlls (Linnaeus. 1 758)", bezeichnet worden. 
Alle Körper- und Schädel merkmale sowie alle Maße deu­
tenjedoch daraufhin. daß es sich um ein zwergenwüchsiges 
Graues Langohr, Plecotlls ClllstriaclIs (Fischer. 1 829). han­
delt. Das Vorkommen dieser Art konnte somit zum ersten 
Male für den westlichen Teil des Urwaldes von Biatowieza 
bestätigt werden. 

S u m m a r y  

Tbe grey long-eared bat, Plecolus auslriacus (Fischer, 
1829), in the primary forest ofBiafowieza (East-Poland) 

A re-examination of an adult female specimen (MRI PAS 
l IN° col!. 57090) was made. previously determined as 
brown long-eared bat, Plecotlls allritlls (Linnaeus. 1 758). 
Tbe specimen was captured on January 1 3th 1 967 in a winter 
roost at Biaiowiei:a village. All external and cranial features 
suggested that the female long-eared bat mentioned above 
belongs to a small (dwarf) form ofthe grey long-eared bat, 
Plecotus allstriaclIs (Fischer. 1 829), observed for the first 
time in the western part ofthe Bialowieia Primeval Forest. 
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